
Härter als Diamant?

Handbook of Ceramic Hard Mate-
rials. Band 1�2. Herausgegeben
von Ralf Riedel. WILEY-VCH,
Weinheim 2000. 1020 S., geb.
598.00 DM (ca. 305 E).ÐISBN
3-527-29972-6

Die Verwendung extrem widerstands-
fähiger keramischer Materialien ist eine
der wesentlichen Grundvoraussetzun-
gen für die effektive industrielle Bear-

beitung harter
Materialien. Die
Suche nach immer
härteren Substan-
zen führte im Lau-
fe der letzten Jahr-
zehnte zu einer
Vielzahl neuer Er-
kenntnisse, die
Ralf Riedel in sei-

nem zweibändigen Werk Handbook of
Ceramic Hard Materials eindrucksvoll
präsentiert. Hierbei liegt die Intention
des Autors nicht nur darin, den Stand
der Forschung zu beschreiben, sondern
auch die zugrunde liegenden Konzepte
ausführlich zu erörtern. Dem Leser wird
schnell klar, dass der Forschungsbereich
harte Materialien in seiner Komplexität
im groûen Kontext von Chemie, Physik,
Materialwissenschaften und Ingenieurs-
wesen zu sehen ist.

Das Werk gliedert sich in drei Teile,
wobei ca. zwei Drittel des ersten Bandes
den Strukturen und Eigenschaften har-
ter keramischer Materialien gewidmet
sind. Es folgt eine Beschreibung der

Synthese und Verarbeitung. Band 2 gibt
einen ausführlichen Überblick über ty-
pische Anwendungsgebiete.

Im einleitenden Kapitel ¹Novel Ul-
trahard Materialsª werden die zur Zeit
härtesten Materialien übersichtlich und
prägnant vorgestellt. Diamant, der unan-
gefochten die Spitzenposition einnimmt,
kubisches Bornitrid (c-BN) und Borcar-
bid (B4C), das in nichtoxidierender At-
mosphäre bei Temperaturen oberhalb
von 1100 8C verwendet wird, setzen
Maûstäbe, anhand derer viele der nach-
folgend vorgestellten Substanzen gemes-
sen werden. Der Gedanke, eine Sub-
stanz härter als Diamant zu finden, zieht
sich unterschwellig wie ein roter Faden
durch die ersten beiden Teile des Wer-
kes. Der Autor spannt den Leser nicht
lange auf die Folter und gibt klare
Auskunft zum potentiellen Kandidaten
C3N4, wobei auch die möglicherweise
geringe thermodynamische Stabilität
dieser Verbindung diskutiert wird. Die
Frage nach der Definition des Begriffs
¹Härteª und seiner Abgrenzung gegen-
über vergleichbaren Gröûen (z.B. ¹bulk
modulusª) wird in diesem Zusammen-
hang umfassend beantwortet.

Teil 1, der den Strukturen und Eigen-
schaften gewidmet ist, wird mit einem
Beitrag von Jeitschko, Pöttgen und Hoff-
mann über die Strukturchemie, die ei-
gentliche Grundlage der Härte, eröffnet.
Beginnend mit Diamant und den damit
strukturell verwandten Verbindungen
werden die wichtigsten Keramiken (Si-
licium-, Bor-, und Metallcarbide, nitridi-
sche und oxidische Keramiken) anhand
ihrer Strukturen vorgestellt. Ein kurzer
Bericht über die amorphen harten Ma-
terialien gibt einen Einblick in einen
wichtigen Bereich, der strukturell nur
schwer charakterisierbar ist. Im Folgen-
den werden Phasenumwandlungen, me-
chanische Eigenschaften, Mikrostruktur,
Nanostrukturierung sowie Korrosion
und Korngrenzen behandelt. Beschlos-
sen wird der erste Teil mit einem aus-
führlichen Beitrag zu Übergangsmetall-

carbiden, -nitriden und -carbonitriden,
einem Abschnitt über rechnerische Mo-
dellierung neuer Strukturen basierend
auf semi-empirischen und ab-initio Me-
thoden sowie Berechnungen zur effekti-
ven Dotierung von sp2-bindenden Koh-
lenstoffallotropen.

Der zweite Teil des Werkes behandelt
die Synthese und die Verarbeitung. Ne-
ben Beschreibungen der Metall-Oxida-
tion und der Hochtemperatursynthese
neuer harter Materialien finden sich hier
Berichte über die neuesten Entwicklun-
gen aus dem Bereich der Hydrothermal-
synthese bzw. der Gasphasenabschei-
dung (CVD) von Diamant und c-BN-
Filmen sowie der Umwandlung von ge-
eigneten Polymeren in Keramiken.

Der dritte Teil (Band 2) ist den tech-
nischen Anwendungen der wichtigsten
in Band 1 vorgestellten Keramiken ge-
widmet. Herausragend ist hier das erste
Kapitel, das die mannigfaltigen Einsatz-
gebiete von Diamant und kubischem
Bornitrid präsentiert (92 Seiten!). Die
gute Gliederung des umfassenden Ge-
bietes sowie die reichhaltige Illustration
des fesselnden Textes sprechen für sich.
Es folgen Kapitel über diamantartige
Kohlenstofffilme und Keramiken auf
der Basis von Al2O3, SiC, Si3N4 und
Bor. Der Band schlieût mit Ausführun-
gen zur Härte von Wolframcarbid und
einer Datensammlung zu den Eigen-
schaften harter Materialien.

Die 24 Kapitel wurden von insgesamt
57 Autoren verfasst. Eine daraus resul-
tierende Problematik besteht in der zum
Teil relativ nahen Verwandschaft der
Themen, die zwangsläufig zu Über-
schneidungen führt. So werden der Be-
griff Härte und die Struktur von Dia-
mant in verschiedenen Kapiteln ausführ-
lich diskutiert, was zunächst Wieder-
holungen vermuten lässt. Bei genauerer
Betrachtung wäre es jedoch falsch ge-
wesen, diese Überschneidungen zu strei-
chen, da so die Kapitel in Ihren Facetten
abgerundet dargestellt werden und der
Leser zusätzlich unterschiedliche Be-
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Diese Rubrik enthält Buchbesprechungen und
Hinweise auf neue Bücher. Buchbesprechungen
werden auf Einladung der Redaktion geschrie-
ben. Vorschläge für zu besprechende Bücher und
für Rezensenten sind willkommen. Verlage soll-
ten Buchankündigungen oder (besser) Bücher an
die Redaktion Angewandte Chemie, Postfach
1011 61, D-69451 Weinheim, Bundesrepublik
Deutschland senden. Die Redaktion behält sich
bei der Besprechung von Büchern, die unver-
langt zur Rezension eingehen, eine Auswahl vor.
Nicht rezensierte Bücher werden nicht zurück-
gesandt.
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trachtungsweisen verschiedener Auto-
ren erhält. Es handelt sich eben nicht
um ein reines Nachschlagewerk. Das
Buch bietet einen erfrischenden Blick
auf das Gebiet der harten Keramiken,
wobei die notwendigen Grundlagen an-
schaulich vermittelt und die speziellen
Teilgebiete prägnant dargestellt werden.
Der Leser erhält innerhalb kurzer Zeit
einen weitreichenden aktuellen Über-
blick, ohne den Blick für das Wesentli-
che zu verlieren. Begünstigt wird dies
durch ein gut gegliedertes Inhaltsver-
zeichnis, ein anspruchvolles Layout und
ausführliche Literaturhinweise am Ende
eines jeden Kapitels. Das Buch ist allen
Interessierten zu empfehlen. Es erfüllt
die Erwartungen in vollem Umfang und
sollte in keiner gut sortierten Bibliothek
fehlen.

Hubert Huppertz
Institut für Chemie

der Universität München

Rhodium Catalyzed Hydroformyla-
tion. Herausgegeben von Piet
W. N. M. van Leeuwen und Carmen
Claver. Band 22 der Reihe Catalysis
by Metal Complexes. Kluver, Dord-
recht 2000. XII � 284 S., geb. 125.00
$.ÐISBN 0-7923-6551-8

Von der zeitlich sehr ausgedehnten
Kluwer-Reihe ¹Catalysis by Metal Com-
plexesª, deren erster Band 1976 er-
schien, liegt jetzt Band 22 vor. Zusam-
men mit Carmen Claver gibt Piet van
Leeuwen, ein ausgewiesener Kenner der
wissenschaftlichen Oxoszene und ihrer
Verästelungen, einen längst überfälligen
Fortschrittsbericht über das Gebiet der
Hydroformylierung mit Rhodiumkataly-
satoren. Seine wissenschaftlichen Vor-
lieben spiegeln sich, wie bereits im Vor-
wort anklingt, in der Gliederung des
Buches wider: Als Schwerpunkte sind
Ligandeneffekte (Phosphane, Phosphi-
te), die Katalysatorcharakterisierung,
asymmetrische Hydroformylierungen
und die Katalysatorpräparierung und
-zersetzung (alle Kapitel von van Leeu-
wen et al. verfasst) zu erkennen, wäh-
rend Kapitel über Feinchemikaliensyn-
thesen (von einer spanischen Autoren-
gemeinschaft), die wässrige Zweipha-
senkatalyse (vom Werk Ruhrchemie, in
dem sie in die Technik übertragen wur-
de) und Verfahrensaspekte der Rh-

katalysierten Hydroformylierung (von
Arnoldy/(Shell)) das Gesamtgebiet ab-
runden.

Beeindruckend und lehrreich ist die
Vielseitigkeit der Ausführungen über
Ligandeneffekte bei der Rh-katalysier-
ten Hydroformylierung, besonders im
kombinierten Lesen mit dem Kapitel 2
über den Einsatz unmodifizierten Rho-
diums. Selbst der geschichtliche Über-
blick in Kapitel 1 beginnt nicht etwa mit
dem (titelgebenden) Zentralatom, son-
dern mit der ¹History of Phosphorus
Ligand Effectsª. So erstaunt denn auch,
dass das erste Rh-Oxo-Patent Schillers
(1956) nicht etwa in Kapitel 1, sondern
im Abschnitt über den Einsatz unmodi-
zierten Rhodiums genannt wird. Man
spürt die Nichtberücksichtigung des Bu-
ches Carbon Monoxide in Organic Syn-
thesis von Falbe aus dem Jahr 1970, das
vor der technischen Anwendung von
Rh-Katalysatoren in der Oxosynthese
erschien und deshalb ein unverdächtiger
Zeuge gewesen wäre. Das Thema der
asymmetrischen Synthesen fehlte dage-
gen beim Buch Falbes von 1970 voll-
kommen und ist selbst bei der Neuauf-
lage New Syntheses with Carbon Mon-
oxide aus dem Jahr 1980 nur angedeutet.
Es ist eine der Stärken des Buches von
Leeuwen/Claver, die Fortschritte der
Ligandenentwicklung mit der asymme-
trischen Hydroformylierung zu exempli-
fizieren. Auch das Kapitel über ¹Hydro-
formylations in Organic Synthesisª stellt
berechtigterweise regio- und stereose-
lektive Synthesen in den Vordergrund
und belegt die Aussagen mit interessan-
ten Beispielen und Zitaten.

Für den Praktiker besonders span-
nend ist das Kapitel 8 über ¹Process
Aspects of Rh-Catalyzed Hydroformyla-
tionª, das u. a. die Kostengesichtspunkte
solcher Synthesen diskutiert. Dabei wird
interessanterweise (ohne Zitat, also
wohl eine Aussage des Autors selbst)
vorgerechnet, dass die Rh-Verluste 1 %
der Herstellungskosten (eines nicht ge-
nannten Produktes) nicht überschreiten
dürfen und somit TONs von mindestens
4.3 ´ 106 erreicht werden müssen: ein
interessanter Rechenweg zu einem nicht
ganz falschen Ergebnis! Neben den
Kostenaspekten (mit einer Rh-Preisent-
wicklung über 30 Jahre und damit dem
Beleg stark spekulativer Einflüsse um
eine halbe Gröûenordnung!) macht die
Diskussion der Verfahrenskonzepte Rh-

katalysierter Oxoanlagen den besonde-
ren Wert dieses Kapitels aus, wenngleich
auch in der Tabelle ¹Survey of Commer-
cial Applications.. .ª die eine oder an-
dere Feinheit nachzutragen wäre. Im
ebenfalls interessanten (weil weiterfüh-
renden) Kapitel 10, ¹Novel Develop-
ments in Hydroformylationª, werden
neben bimetallischen Katalysatoren (al-
lerdings auf Rh-Rh-Carbonylcluster be-
schränkt und nicht die Arbeiten Süss-
Finks in NeuchaÃtel berücksichtigend)
die technisch noch wenig ausgereiften
Gebiete der micellaren Katalyse, des
SAPC-Konzeptes, der überkritischen
und der ¹fluorousª Flüssigkeiten und
verschiedene Aspekte heterogenisierter
Rh-Katalysatoren (Dendrimere, Cyclo-
dextrine) behandelt. Auffallend ist die
Nichterwähnung der ¹Non-Aqueous Io-
nic Liquidsª (NAILs)!

Das Gesamtgebiet wird zwar bewun-
dernswert vielschichtig, aber an einigen
Stellen auch wieder etwas sehr selektiv
behandelt. Zu den ¹blinden Fleckenª
gehört die ¹UCC-Sichtª und damit die
Technologie des LPO-Verfahrens, die ±
wie in der gesamten zugänglichen Lite-
ratur Rh-katalysierter Oxoverfahren ±
etwas stiefmütterlich behandelt wird:
sicher auch eine Folge gezielter Geheim-
haltung. In Kapitel 8 über die Hydrofor-
mylierung höherer Olefine mit Rh-Ka-
talysatoren nach dem UCC-Prinzip sind
dazu nur Pläne und angekündigte Kom-
merzialisierungen zu finden. Die Hydro-
formylierung von Propylen mit unmodi-
fizierten Rh-Katalysatoren (n/i-Ver-
hältnis von etwa 1) sollte ebenfalls
behandelt werden, wenn schon, wie auf
Seite 216 geschehen, die allzugroûe Se-
lektivität wässriger Katalysatorsysteme
zu n-Butyraldehyden beklagt wird. Be-
dauernswert ist auch, dass auûer im
Kapitel 8 und in der Einführung Patente
nur zurückhaltend zitiert werden. Wer
die Oxoliteratur kennt, weiû, dass sich
der gröûere Teil des technischen Fort-
schritts in Patenten abspielt.

Doch dies sind natürlich Details, die
den Praktiker zwar brennend interessie-
ren, den Wert des Buches aber als sehr
aktuelle Informationsquelle über ein
viel bearbeites Gebiet (und eine Spiel-
wiese homogener Katalyse mit vielen
Facetten) nicht in Frage stellen.

Boy Cornils
Hofheim/Ts.



BÜCHER

Angew. Chem. 2001, 113, Nr. 9 � WILEY-VCH Verlag GmbH, D-69451 Weinheim, 2001 0044-8249/01/11309-1833 $ 17.50+.50/0 1833

Lecture Notes on Fullerene Chem-
istry. A Handbook for Chemists.
Herausgegeben von Roger Taylor.
Imperial College Press, London
1999. XIV� 268 S., Broschur,
15.00 £.ÐISBN 1-86094-109-5

Als 1990 [60]Fulleren zum ersten Mal
im Milligramm-Maûstab hergestellt wer-
den konnte, stürzten sich unzählige Che-

miker und Physi-
ker auf die Erfor-
schung der Eigen-
schaften dieser
Kohlenstoffbälle.
Diese Untersu-
chungen schafften
die Voraussetzun-
gen für ein neues,
eigenständiges, in-
terdisziplinäres

Forschungsgebiet, in dem jede erfolgreich
angewandte chemische Reaktion unge-
achtet des Typs ± auch ganz ¹normaleª
Additionsreaktionen ± ziemlich nach-
drücklich in klassifizierender Weise als
¹Fullerenchemieª bezeichnet wurde. Dies
geschah hauptsächlich deshalb, um den
chemischen und physikalischen For-
schungsbereich voneinander zu unter-
scheiden. Die Fullerenforschung entwik-
kelte sich so rasant, dass in jedem Jahr
unzählige Veröffentlichungen in den ver-
schiedensten Chemie-Journalen erschei-
nen. Deshalb ist es von Zeit zu Zeit not-
wendig, die für den Einzelnen unüber-
schaubaren Informationen in Übersichts-
artikeln oder Büchern zusammenzufassen.

Das vorliegende Buch ist eine solche
aktuelle Zusammenfassung über Reak-
tionen von Fullerenen und soll einer
breiten Leserschaft, von Studierenden
bis zu hoch spezialisierten Fachleuten,
als Nachschlagewerk dienen. Alle Typen
von Reaktionen, die Fullerene eingehen,
werden aufgeführt und ausführlich be-
schrieben. In mancher Hinsicht verhal-
ten sich Fullerene gemäû den in der
Organischen Chemie seit langem etab-
lierten Regeln, in anderer Hinsicht je-
doch wie eine separate Verbindungsklas-
se. So ist man beispielsweise noch weit
davon entfernt, die Selektivität in Mehr-
fachadditionen vollständig steuern zu
können. Der Versuch, Regeln aufzustel-
len, nach denen die sehr komplexen
Mehrfachadditionen wie Hydrierungen
oder Halogenierungen abzulaufen
scheinen, ist ein Verdienst dieses Buchs.

Im ersten Teil des Buchs wird in einem
historischen Überblick über die Fulle-
renchemie unter anderem der Pionier-
geist erwähnt, der die kleine Gruppe
Wissenschaftler bei ihren ersten Experi-
menten mit Fulleren erfasste. Der an der
Universität von Sussex tätige Autor
forscht von Anfang an über Fullerene,
und einer seiner Beiträge zu dem ¹Gold-
rauschª ist die Veröffentlichung des
ersten 13C-NMR-Spektrums von [60]Ful-
leren, das die symmetrische Struktur der
bekannten Kohlenstoffkugel bewies.

Im nächsten Abschnitt werden neben
den strukturellen Eigenschaften von
Fullerenen und der Nomenklatur auch
die Kohlenstoff-Nanoröhrchen behandelt.
In Schlegel-Diagrammen werden hier wie
im gesamten Buch die komplexen Mo-
leküle dreidimensional abgebildet.

Die Reaktionen der Fullerene, geord-
net nach Reaktionstypen, werden im
Hauptteil des Buchs vorgestellt. Hier
werden z.B. Hydrierungen, Reduktio-
nen, nucleophile Additionen mit an-
schlieûender Umsetzung mit Elektro-
philen, Radikalreaktionen, nucleophile
Substitutionen, Cycloadditionen, Oxi-
dierungen und Reaktionen mit Metall-
komplexen beschrieben. Schlieûlich fol-
gen drei kurze Berichte über polymere
Fullerenderivate, Heterofullerene und
endohedrale Fullerene.

Das Buch ist in einem klaren und
prägnanten Stil geschrieben und bietet
umfassende Informationen zu dem The-
ma. Mehr als 800 Literaturzitate sind
angegeben, wobei die Originalliteratur
bis Mitte 1998 berücksichtigt ist.

Maurizio Prato
Dipartimento di Scienze

Farmaceutiche Universita
Trieste (Italien)

Candid Science. Conversations with
Famous Chemists. Von IstvaÂn Har-
gittai. Imperial College Press, Lon-
don 2000. XII � 516 S., Broschur
25.00 £.ÐISBN 1-86094-228-8

Seit 1995 erscheint im Springer Verlag
die Zeitschrift The Chemical Intelligen-
cer, begründet von IstvaÂn Hargittai und
der ¹Kulturª der Chemie, d.h. ihrer
Geschichte, ihrer Philosophie, ihren
Wechselwirkungen mit anderen Wiss-
senschaften gewidmet. Eine Zeitschrift,

deren erklärtes Ziel es ist, die engen
fachlichen Grenzen der Chemie zu
sprengen und zum Dialog einzuladen ±
keineswegs nur mit den naturwissen-
schaftlichen Nachbardisziplinen. In die-
ser Zeitschift haben biographische Bei-
träge von Anfang an eine wichtige Rolle
gespielt. Der vorliegende Sammelband
fasst nun (in leicht erweiterter und ver-
änderter) Form die Gespräche zusam-
men, die der Autor und seine Frau
Magdolna im Laufe der Jahre mit rund
40 Chemikerinnen und Chemikern ge-
führt haben und die ursprünglich im The
Chemical Intelligencer erschienen sind
(ein Intelligencer ist ein Nachrichten-
überbringer oder Kundschafter). Da
Hargittais Zeitschrift von den wenigsten
Bibliotheken gehalten wird, ja vielen
Chemikern gänzlich unbekannt sein
dürfte, ist die Zusammenstellung der
Gespräche in einem Band verdienstvoll.

Natürlich findet man hier Interviews
mit den ¹usual suspectsª (L. Pauling, C.
Djerassi, V. Prelog, E. Chargaff, D.
Barton, M. Dewar, R. Hoffmann, G.
Olah, J. Roberts. u.a.), über die es
inzwischen teils sehr umfangreiches
(auto)biographisches Material gibt. Wer
etwa die ¹blauen Bändeª der von Jeff
Seeman herausgegebenen ACS-Serie
¹Profiles, Pathways, and Dreamsª kennt,
wird hier wenig neues erfahren. Aber
auûer mit diesen, häufig mit dem Nobel-
preis ausgezeichneten Chemikern haben
die Hargittais auch mit Wissenschaftlern
gsprochen, die nicht (permanent) im
Rampenlicht stehen und dennoch grund-
legende Beiträge geleistet haben. Inte-
ressant sind die Gespräche im Umfeld
der Fullerenforschung. Dieses weite Ge-
biet wird als einziges in einem gröûeren
Zusammenhang diskutiert: Hier kom-
men nicht nur H. Kroto, R. Smalley und
R. Curl zu Wort, sondern auch W.
Krätschmer, E. Osawa, R. Whetten, E.
Gal�pern und I. Stankevich. Mit den
beiden letzteren wird auch die enge
Blickrichtung gen (West)europa und
die USA ein wenig aufgegeben. Weitere
¹nichtwestlicheª Interviewpartner wa-
ren N. Semenov und A. Ulubelen, die
zu den (zu) wenigen Frauen zählt, die
vorgestellt werden.

Worum geht es in den Gespächen?
Meistens um rein Biographisches ± Her-
kunft, Familienhintergrund, frühe Ein-
flüsse auf die Berufswahl, die wissen-
schaftliche bzw. akademische Laufbahn,
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Fragen zur Universitäts- und For-
schungspolitik, Selbsteinschätzung des
eigenen Beitrags zur Chemie usw. Dies
ist zwar interessant zu lesen, aber für ein
Buch mit dem Titel ¹Candid Scienceª
(das lateinische Wort candidus bedeutet
aufrichtig, redlich) doch insgesamt zu
wenig. Die Interviewer hätten ¹härtereª
Fragen stellen müssen, um tiefere Ein-
blicke in die Persönlichkeiten schöpferi-
scher Menschen zu gewinnen. Derartige
Fragen könnten sich zum Beispiel damit
beschäftigen, woher es kommt, dass es
für viele Wissenschaftler so überaus
wichtig ist, sich einen Namen zu machen
(dass man ihren Namen kennt). Sie
könnten sich mit dem Sozialverhalten
von Wissenschaftlern und ihren Reak-
tionen auf Konkurrenz, Neid und Miss-
gunst befassen. Gelegentlich, z.B. bei
der Frage nach dem Auûenseitertum von
Wissenschaftlern, die u. a. in den Ge-
sprächen mit Chargaff, Djerassi, Dewar,
P. Scheuer, A. Zewail berührt wird, zeigt
sich im Ansatz, wo und wie dieses Buch
über die Präsentation von Lebensläufen
hätte hinausgehen können. Statt diese
bei den bekannten Protagonisten wieder
und wieder in Frageform zu erschlieûen,
hätte man den Lebenslauf des Inter-
viewpartners besser knapp (und in
Kleindruck) zusammengefasst. Die da-
durch gewonnene Zeit hätte man für
tiefer gehende Fragen nützen können.

Kurzes Fazit: Das Buch bietet eine
Sammlung abwechslungsreicher und
schmackhafter Hors d�oeuvres, aber
nur in seltenen Fällen ¹food for
thoughtª, mit dem man ein ganzes Menü
bestreiten könnte.

Henning Hopf
Institut für Organische Chemie

der Universtät Braunschweig

Giant Vesicles. Perspectives in Su-
pramolecular Chemistry, Vol. 6.
Herausgegeben von Pier Luigi Luisi
und P. Walde. John Wiley & Sons
Ltd., Chichester 1999. XVIII� 408
S., geb. 115.00 £.ÐISBN 0-471-
97986-4

Der sechste Band der Serie Perspecti-
ves in Supramolecular Chemistry be-

schäftigt sich mit Vesikeln, d. h. mikros-
kopisch kleinen Hohlkörpern, deren
Wände aus einer Lipiddoppelschicht
bestehen. Diese Mikrokapseln sind nicht
nur in der supramolekularen Chemie,
sondern auch in der Membran-Physik,
der Biochemie und den Materialwissen-
schaften von besonderem Interesse.
Zum ersten Mal wird dem Thema ¹Vesi-
kelª ein vollständiges Buch gewidmet. In
mehr als 30 Beiträgen, die aus einem von
den Herausgebern organisierten Work-
shop im Jahr 1998 hervorgehen, zeich-
nen bekannte Forscher ein aktuelles Bild
dieses expandierenden interdisziplinä-
ren Bereichs der Kolloidforschung.

Das Buch ist in fünf Abschnitte ein-
geteilt : Nach einer Einführung werden
Herstellungsmethoden, theoretische
Grundlagen, physikalische Eigenschaf-
ten sowie chemische und biologische
Aspekte behandelt. Die Tatsache, dass
die Autoren acht Nationen und verschie-
denen Disziplinen wie Chemie, Genetik,
Physik, Biophysik, Informatik, Elektro-
nik, Umwelt-, Kolloid- und Polymerfor-
schung sowie Ernährungswissenschaft
angehören, spiegelt sich in den Beiträ-
gen wie der Diskussion von Bivas über
die freie Energie eines fluktuierenden
Vesikels und dem Bericht von Ourisson
et al. über Vesikel wider, die Phospholi-
pide enthalten, die denen von Archae-
bakterien ähneln. Die eklektische Art
der Forschung ist ein Beweis für die
Vielseitigkeit und leichte Manipulation
von Vesikeln. Die hinsichtlich prakti-
scher und theoretischer Information aus-
gewogenen Beiträge sollten das Interes-
se aller Wissenschaftler finden, die sich
mit Biomembranen befassen.

Von den vielen interessanten Beiträ-
gen sollen hier nur einige beispielhaft
vorgestellt werden, die die Möglichkei-
ten und Grenzen in der Vesikelfor-
schung besonders anschaulich demonst-
rieren. Die Herstellung unilamellarer
Vesikel, d.h. von Hohlkugeln, deren
Wände aus einer einzigen Doppelschicht
bestehen, ist von fundamentaler Bedeu-
tung. Man ist bestrebt, einheitliche Vesi-
kel herzustellen, da die hohlen Partikel
als Einzelkörper gesehen werden und
nicht als Masse in einer Suspension. Der
Beitrag von Angelova, die die ¹Elektro-
formungª zur Herstellung unilamellarer

Vesikel beschreibt, geht auf dieses Prob-
lem ein. Die breite Anwendung und die
Nützlichkeit dieser Herstellungsmetho-
de wird in weiteren Berichten heraus-
gestellt. Needham und Zhelev erläutern
ausführlich die Anwendung der Mikro-
pipettentechnik bei der Ermittlung von
Membraneigenschaften wie mechani-
sche Festigkeit, Doppelschicht-Adhä-
sionsenergie, Oberflächenerkennung. Die
Fortschritte beim Verstehen und Vo-
raussagen morphologischer Veränderun-
gen fluider Membranstrukturen werden
von Helfrich, Seifert und Döbereiner
abschnittsweise und chronologisch auf-
gelistet und erklärt.

Die wohl faszinierendste Verwen-
dungsmöglichkeit für Vesikel ist die als
Unterbau für eine ¹Minimalzelleª, in
der metabolische Prozesse einschlieûlich
der Replikation ablaufen können. Die
Beiträge von Kinnunen et al., Oberhol-
zer und Fischer, Nomura und Yoshika-
wa, Imai et al. und Walde beschäftigen
sich mit den ersten Versuchen, biologi-
sche Einheiten wie Enzyme auf oder in
den Vesikeln unterzubringen. Niemand
glaubt, dass die Minimalzelle in naher
Zukunft verwirklicht werden kann, aber
es ist ermutigend, dass viele ¹cytomime-
tischeª Vorgänge wie Vesikelfusion, -tei-
lung, -keimung, -Endocytose u. a. durch-
führbar sind.

Die Ausgabe von Chemical and Eng-
ineering News vom 22. März 1999 kom-
mentiert einen Artikel über Vesikel in
Science wie folgt: ¹Das Besondere an
dieser Arbeit (.. .) ist, dass die Gruppe
individuelle Vesikel untersuchen kann.
Dadurch, dass die Vesikel nicht mehr im
Verbund mit vielen anderen, sondern als
einzelne Partikel untersucht werden,
kann man die Prozessdynamik verfolgen
ohne nur anteilsmäûige Effekte zu er-
halten.ª Ein nützlicher Beitrag des vor-
liegenden Buchs wird unter anderem der
Beweis sein, dass es in Wirklichkeit
schon seit längerer Zeit möglich ist,
einzelne Vesikel gesondert zu untersu-
chen.
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